
18.1 
Feueralarmgeschichte

Schau dir die gebärdete Geschichte an 
und erzähle sie nach.
• Zusatzaufgabe für flexibles 
Zeitmanagement bei der Erhebung; vom 

Project Dicta-Sign 
übernommen
• Stimulus: 
gebärdete 
Erzählung

4.2b 
Nacherzählung des 

Sketchs „Haushaltshilfe“
Sieh dir den Film an und erzähle ihn nach. 
• Stimulus: 
Haushaltshilfe 
(Bayrischer 
Rundfunk, 

2006)
• Vorlage in 

DGS

2. 
Witze

Erzähle deinem 
Gesprächspartner den Witz, 

den du mitgebracht hast.
• vorbereitetes Gebärden
• Ziel: (Gehörlosen-)

Witze
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Das DGS-Korpus-Projekt der Akademie der Wissenschaften in Hamburg ist ein 
Langzeitprojekt und hat zwei Hauptziele: die Erstellung eines umfangreichen Korpus 
für die DGS und die Entwicklung eines korpusbasierten allgemeinsprachlichen 
Wörterbuchs DGS-Deutsch auf Grundlage der analysierten Korpusdaten. 

 In der ersten Projektphase werden deutschlandweit an 12 Orten Sprachdaten von 
ungefähr 300 Informanten erhoben. Das Korpusdesign zielt auf die Alltagssprache 
der Nutzer der DGS ab. Die Informanten werden so ausgewählt, dass soziolinguis-
tische Faktoren wie Region, Geschlecht und Alter ausgewogen sind. Zur Daten-
erhebung reisen die Informanten für einen Tag an den Erhebungsort. Es werden 
immer zwei Informanten zusammen gefilmt. Die Datenerhebung dauert etwa 7 Stun-
den (einschließlich Pausen). Die angestrebte Größe des Korpus beträgt rund  
350-400 Stunden gefilmtes Material, das schätzungsweise 2,25 Millionen Tokens 
enthalten wird.  

 Das Korpus soll die Verwendung der DGS dokumentieren und Materialien von und 
über die Gehörlosenkultur und das Leben Gehörloser zur Verfügung stellen. Diese 
Ressource kann für ganz unterschiedliche Forschungsfragen genutzt werden. Des-
halb ist es wichtig, dass es ein großes Spektrum an Textfunktionen und grammati-
schen Strukturen sowie unterschiedlichen Themen enthält. Da eines der Projektziele 
die Erstellung eines allgemeinsprachlichen Wörterbuchs der DGS ist, sollte das Korpus 
auch ausreichend Material zum Wortschatz der DGS und seiner Verwendung 
umfassen. 

 Um gebärdensprachliche Daten zu erheben, wurden verschiedene Aufgaben-
stellungen entwickelt, die den Informanten über Monitore zugespielt wurden.

1. 
Namensgebärden

Zeige uns deine Namensgebärde 
und erkläre, woher sie kommt.
• kein Fingeralphabet nötig
• Ziel: Gehörlosenkultur: 

Dokumentation von 
Namensgebärden 

3. 
Erfahrungen als 

Gehörloser
Erzähle von deinen Erfahrungen aus 
der Gehörlosenschule, dem Internat, 

dem Altenheim für Gehörlose, 
Gehörlosensportvereinen, 
Gehörlosenverbänden etc. 

• ohne Aufgabenfilm und Stimulus
• Ziel: Dokumentation der 

Gehörlosenkultur

7. 
Freie Konversation

Der Moderator verlässt 15 Minuten 
lang den Raum. Bitte unterhalte dich 
locker mit deinem Gesprächspartner. 
Die Kameras nehmen weiter auf. 
• kein Stimulus
• Ziel: Gebärden in einer (fast) 

‚unbeobachteten‘ Situation

6. 
Diskussionsthemen

Welche Meinung hast du zu 
diesem Thema? Diskutiere mit 
deinem Gesprächspartner. 
• Stimuli: kontroverse Aussagen (zu 
gehörlosenspezifischen und 
allgemeinen Themen) in DGS 

gebärdet  
• Ziel: emotionale 

Diskussion

14. 
Heimatregion

Unterhalte dich mit deinem 
Gesprächspartner über die 

Besonderheiten der Region, in der ihr 
beide lebt. Gibt es typische Speisen, 
Sehenswürdigkeiten, Landschaften, 
Produkte, Bräuche etc.?
• Ziel: Namensgebärden für Orte 

sowie bekannte Feste und 
Veranstaltungen

13.1 
Ablaufbeschreibung

Beschreibe deinem 
Gesprächspartner eine der folgenden 
Aktivitäten genau und Schritt für Schritt. 
• Stimulus: ein Liste verschiedener 
Aktivitäten
• Ziel: detaillierte Beschreibung und  
Erklärung einer Abfolge von 

Handlungen; textstrukturie-
rende Gebärden und 

Phrasen 

16. 
Neue und alte 

Gebärden
Kennt ihr Gebärden, die nur von alten 
oder jungen Gehörlosen verwendet 
werden? 
• optionale Aufgabe
• kein Stimulusmaterial

• Ziel: soziolinguistische 
Variation; metasprachliche 

Unterhaltung

2. Abschlusstests (Generalproben)
• Wie lange dauert jede Aufgabe, wenn sie in den Gesamtablauf integriert ist? 
• Wie lange dauert der gesamte Erhebungsablauf? 
• Sind die Pausen an den richtigen Stellen? Wie anstrengend ist der Ablauf für die Teilnehmer? 
• Funktioniert die Abfolge der Aufgaben? Beeinflussen sie sich gegenseitig positiv oder negativ? 
• Läuft das Zusammenspiel von Moderator und Informanten gut?
• Funktioniert SessionDirector beim Abspielen der Aufgabenfilme und Stimuli wie erwartet? Wissen die Informanten, wann sie 

was tun sollen? 
• Funktionieren die Aufgaben auch bei Gehörlosen mit unterschiedlichem Bildungshintergrund? 

Ergebnis der Testphase ist der optimierte Ablauf der Erhebung, der aus bis zu 21 verschiedenen Aufgaben besteht und inklusive 
Pausen ungefähr 7 Stunden dauert. Die Vielfalt der Themen und die unterschiedlichen Aufgabentypen helfen den Informanten 
offensichtlich, während der ganzen Datenerhebung konzentriert dabei zu sein. Die Rückmeldungen von Moderatoren und 
Informanten zeigen, dass die Informanten die meisten Aufgaben interessant und unterhaltsam fanden. Dank des großen Einsatzes 
der Moderatoren und der hohen Motivation der Informanten konnte die Datenerhebung erfolgreich durchgeführt werden. Die 
Daten bilden die Grundlage für ein umfangreiches und wertvolles Korpus, das nicht nur zukünftiger Forschung zur Verfügung 
stehen wird, sondern auch die Sprache und Kultur der Gehörlosen dokumentiert.

4.1b 
Nacherzählung des 

Films 
„Tweety and Sylvester“

Schau den Zeichentrickfilm an und erzähle 
ihn nach.
• Stimulus: Tweety and Sylvester 
 (Warner Brothers, 1950)
• Ziel: Daten für die 
Sprachvergleichs-

forschung 

4.2a 
Nacherzählung des 
Films „Pear Story“

Sieh dir den Film an und erzähle ihn nach. 
• Stimulus: Pear 
Story (Chafe, 1980)
• Ziel:  Daten für die 
Sprachvergleichs-
forschlung 

4.1a 
Nacherzählung der 

Bildergeschichte 
„Frog Story“

Sieh dir die Geschichte an und erzähle sie nach.
• Stimulus: Frog, Where 
Are You? (Mayer, 
1969)
• Ziel: Daten für die 
Sprachvergleichs-
forschlung 

8. 
Elizitation von 
Einzelgebärden

Welche Gebärde benutzt du für die folgenden 
Begriffe?  Bitte gebärde auch einen kurzen 
Beispielsatz, in dem diese Gebärde vorkommt.

• Stimuli: deutsche 
Wörter mit oder 
ohne ein 
illustrierendes 
Bild
• Ziel: 
regionale 
Variation

12. 
Sachgebiete

Schau dir die Bilder an und erzähle deinem 
Gesprächspartner alles, was dir dazu einfällt, 

oder unterhalte dich mit 
ihm über dieses Thema. 
• Stimuli: verschiedene 
Fotos und Bilder zu 
einem Thema, um die 
Assoziationen der 
Informanten anzuregen
• Ziel: Gebärden zu 25 
Sachthemen, um den 

Grundwortschatz der 
DGS abzudecken; 

Gespräch

11.
Erlebnisbericht

Wir zeigen euch Bilder von historischen 
Ereignissen. Erzählt euch gegenseitig, was ihr 

gemacht habt, als diese 
Ereignisse geschehen sind. 
• Stimuli: Bilder von historischen 
oder emotionalen 
Ereignissen 
• Ziel: 
Erzählungen 
persönlicher 
Erlebnisse 

17. 
Gehörlosen-

veranstaltungen
Hast du eine Gehörlosenveranstaltung 

besucht? Bitte erzähle deinem 
Gesprächspartner davon. 
• Stimuli: visuelle Materialien (z.B. Poster und 
Bilder) von verschiedenen Gehörlosenver-
anstaltungen
• Ziel: Dokumentation der 

Gehörlosenkultur; persönliche 
Erzählungen; Gespräche

15.
Unterhaltung über den 

Film „Signs“
Seht euch den Film an und unterhaltet euch 

darüber. 
• Stimulus: ein kurzer Ausschnitt aus einem 
romantischen Film, ohne gesprochene Lautsprache

• optionale Aufgabe, keine 
speziellen Fragen 
zum Film 
• Ziel: Gespräch; 
Gebärden für Liebe 
und Gefühle;   
Meinungen
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10. 
Warn- und 

Verbotsschilder
Überlege zusammen mit 
deinem Gesprächspartner, was 
diese Schilder bedeuten 
könnten. 

• Stimuli: Warn-  
und Verbotsschilder
• Ziel: Verneinungen

In einer Testphase wurden alle Aufgaben auf ihre Durchführbarkeit und Verlässlichkeit geprüft. 
Zunächst wurden die einzelnen Aufgaben mit Studenten und gehörlosen Kollegen getestet. Im zweiten 
Schritt wurde die Erhebungssituation mit dem gesamte Erhebungsablauf und allen Aufgaben simuliert. 
Eine der beiden abschließenden Testerhebungen (Generalproben) wurde mit gehörlosen Informanten 
durchgeführt, die selbst nicht in Forschungskontexten involviert sind.
1. Vortests 
• Fühlen sich die Informanten bei der Aufgabe wohl? 
• Verstehen die Informanten die gebärdeten Anweisungsfilme? Sind alle erforderlichen Informationen 

enthalten? 
• Verstehen die Informanten das Stimulusmaterial? Verstehen sie es so, wie wir es beabsichtigt 

haben? 
• Wie viel Zeit brauchen die Informanten für jede Aufgabe? 
• Wie viel gebärdeten Output produzieren die Informanten bei jeder Aufgabe? 
• Produzieren die Informanten die Art von Gebärdensprache, auf die die Aufgabe abzielte 

(Verlässlichkeit)?

5. 
Termine

Vereinbare zwei Treffen von je zwei 
Stunden mit deinem 
Gesprächspartner anhand der 

eingeblendeten 
Terminkalender. 
• Stimuli: eine 
Kalenderwoche mit fiktiven 
Terminen
• Ziel: Dialog (planen und 
aushandeln); Wochen-
tage, Zeitangaben, 
Aktivitäten etc.

13.2 
Reisegeschichte

Schau dir die Bildergeschichte an und 
erzähle sie nach.   

• Stimulus: Bildergeschichte mit 17 Szenen, 
die extra für diesen Zweck erfunden wurden
• Ziel: Nutzung des Gebärdenraums für die 
grammatische Markierung von 
Übereinstimmung (bei Richtungsverben), 

insbesondere 
auch bei 
Pluralformen

18.2
Stadtspaziergang

Beschreibe deinem Gesprächspartner 
den genauen Weg auf dem Stadtplan.
•  Zusatzaufgabe für flexibles 
Zeitmanagement bei der Erhebung; vom 
Project Dicta-Sign übernommen
• Stimulus: zwei Stadtpläne desselben Ortes 
aber mit verschiedenen 
Orientierungspunkten 
• Ziel: z.B. Orts-

angaben und 
Wegbeschrei-

bungen

9.
„Vater und Sohn“

Schau dir die Bildergeschichte an und 
erzähle sie nach.
• optionale Aufgabe
• Stimulus: Bildergeschichte
• Ziel: z.B. 
Constructed 
Action

Hotel
Information

Camping-
platz

Apotheke

Clubheim

Café

Post

Gehörlosen-
Theater

Kino
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